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L a i b ach, 3. Jul i .

Aus dcm Kricgspressequarticr wird unter dem
2. d. M . gemeldet: 'Der Chef des Gcncralstabes des
deutschen Feldheeres, Generalfcldmarschall von Hin-
denbur^, und der Erste Gcneralquartiermeistcr Gene-
ral der Infanterie Ludcndorff trafen mit ihrem Ge-
folge heilte in Wien ein und begaben sich nach Aa,
den, wu die Hcnen vom Chef des Gcncralstabcs
General der Infanterie von Arz, den die Oberste
Freiherr von Waldstctlen und Knndmann begleiteten,
empfangei, wurden. Die Herren fuhren sohin in das
Gebände des Armeeoberkommandos, wo sie die Vor-
stellung der Abteilungschefs des Armeeoberkommandos
entgegennahmen. Hieran schloß sich eine Besprechung!
der Heerführer. Um 10 Uhr 15 Minuten vormittags!
wurden Generalfeldmarschall von Hindenburg und
General der Infanterie Ludendorff von Seiner Ma-
jestät dcm Kaiser Karl und um dreiviertel 1 Uhr
mittags von Ihrer Majestät der Kaiserin in beson-
deren Audienzen empfangen. Sodann fand nm 1 Uhr
mittags in Laxeuburg ein Mahl statt. !

Ans dcm Kricgspresseqimrtier wird gemeldet: Nach!
wochmlangcr, in den kleinsten Einzelheiten durchdach-
ter Vorbereitung fand am 1. Jul i um 4 Uhr 30 M i -
nuten vormittags nnter Leitnng des Hauptmannes
Sturm, Kommandanten des Unterabschnittes Nocchctta,
die Unternehmung gegen die italienische Vorstellm»q
am Südhange der Rocchctw statt. Nach kurzer, kraft-!
voller Artillerie- uud Mafchinengewehrvorbcrcitung
stiinnten unter Führung der Lcutnante Angcrer nnd
Achatz die Mannschaften des LmidstnrmbataillonsiV/2
mit Sprengpatronen die Pionierkompanie 1/3 dre!
der italienischen Stützpunkte Aus zwei Stützpunkten
lonute der Feind flüchten, die Acsatzuug des dritten
wurde überwältigt, zum Teile niedergemacht. Ein Feld-
webel und 15 Alpini des Bataillons Ivrca wurden >
gefangen, das Material erbeutet. Nach Sprengung!
aller italienischen Unterstände wurde die feindliche
Stellung wieder geräumt. Eigene Verluste: ein Toter
und sechs Verwundete.

Nach den Luuner Blättern führte der Berichter-
statter bei den Erörterungen über die Haushaltszwö'lf-
tcl aus, die Ausgaben betrügen <)843,000.000 Frau-
len, denen nur 1700,000.000 Franken wirtliche Ein-
nahmen gegenüberstehen. Die Schuld Frankreichs be.
trage augenblicklich l)2 Milliarden. Die Zinsen allein
betrügen 4 5 Milliarden. Für Pensionen und Zivil-«
ausgaben — ungerechnet jene der sozialen Fürsorge
— müsse mau l) 5 Milliarden veranschlagen. Bei
Deckung dieser Ausgaben verbleibe ein Fehlbetrag von
2-5 Milliarden, der durch neue Steuern gedeckt wer-
den müsse.

Die Petersburger Agentur meldet: Die provisori-
sche Regierung hat an das Volk der Ukrainer einen
Aufruf gerichtet, worin sie erklärt, daß sie stets ge-
trachtet habe, mit den politischen Parteien und sozial-
demokratischen Organisationen der Ukrainer zu einer
Verständlgung über die Reformen zu gelangen, die
künftig zusammengesetzt werden könnten und sollteu,
um bis zur Einberufung der lonstituicreuden Versamm-
lung alle Rechte des Volkes der Ukrainer sicherzustcl-
len ünd worm davyr gewarnt wird, eine Spaltung
in der gemeinsamen Armee im Augenblicke großer
Gefahr hervorzurufen, denn das Verderben Rußlands
wäre auch das der Ukrainer.

Gedenket der Uamenswgs-
und

Tagcsneuigkeitcn.
— (Die Hochzeitsreise im U-Voot.) Vor einigen

Tageu verheiratete sich in Kopenhagen ein norwegischer
Ingenieur namens Börgesen, dcr bei der Berliner
Attumulatorenaltiengesellschaft angestellt ist. Wie nor«

i bische Blätter zu berichten wissen, wird das junge
Paar nach einem vierzchntägigeu Flittcrwochenausent»
halt ans der Insel Burnholm sich in einem der ge-
nannten Firma gehörenden U-Boot nach Surabaja
in Holländisch-Indien einschiffen, wo der Ingenieur
seine Firma vertreten soll. Mau lanu sich eine Hoch-
zeitsreise wohl gemütlicher denken; doch bleibt Herrn
Börgescn keine Wahl, da es in diesen Zeiten keinen
anderen Weg gibt, von Deutschland nach Java zu
gelangen.

, — (25,0 Worte.) Eine Automobilzcituug hatte die
Preisanfgabe gestellt, über den Kraftwagen einen Auf-
satz zu schreiben, der indessen nicht mehr als 250 Worte
haben soll. Ein Bewerber um deu Preis schrieb fol«
gendes: „Mein Onkel kaufte sich einen Kraftwagen.
Er machte damit einen Ausflug nach einem Berg in
der Nachbargegcnd. Das sind 17 Worte. Die anderen
233 Worte sagte mein Onkel, als er zu Fuß von
dem Ausflug zurückkehrte, aber sie waren so, daß
man sie nicht niederschreiben kann!"

l — (Lebendes Schachspiel.) Eine Schachpartie mit
lebenden Figureu ist diescrtagc im Amsterdamer Sta-
dion ans einem 180 Quadratmeter großen Schach-»!
brctt gespielt worden. Die eine Partie bestand ans
Kreuzrittern in dcr kleidsamen weißen Ordenstracht,,
die andere aus rotgeklkfbetcu Türkcu. Mittest großer
Stäbe wurden die Figuren ganz nach dcm Muster
des kleinen Schachbretts verschoben. Sie wurden durch
holländische Schauspieler uud Schauspielerinnen ge-
stillt, die durch Mimik uud Darstellung die lebendige!
Wechselwirkung ciucs wirklichen Kampfspieles vor.!
täuschten. Um einen Begriff vm, den Ausmaßen die-j
scs Schachbretts zu geben, sei erwähnt, daß die Kö-,
mgc und Königinneu ihre Rolle hoch zu Roß spiel-
ten. D.e Türme wnrden sogar von Wagen dargestellt,!
die m Form von Burgtürmen ausgebaut und von je
zwei Pferden gezogen wurden.

— (Flicllenfcindliche Farben.) Die Fliegen ver«
meiden ansgesprochenermußrn die Zimmer deren
Wände mit Tapeten von blauer, blaßvioletter' dunkel-
brauner oder zitronengelber Farbe bedeckt sind wie
Dr. L. O. Howard, eine bekannte amerikanische Au-

itorität auf dem Felde der Gesundhcitspfteqe in
Bestätigung der Furschungs'.esnltate eines französischen
Gelehrteil durch zahlreiche Versuche festgestellt nnd
in seinein Buch „ I n o Ho»«" 5'1^" der Öffentlichkeit
bekanntgegeben hat. Um die Frage der Stellung der
Hausfliegc zu dcr Farbe der Tapete zu entscheiden
sperrte Dr. Howard einen Schwärm Fliegen in eine
Kiste, deren Wände mit Papierstücken verschiedener
Farbe beklebt waren. Er konnte dabei beobachten
daß die Fliegen sich mit Vorliebe auf den hellgrünen,
rosa, hellgelben, dunkelgrauen, dunlelroten. weißen
und schwarzen Papierstrelfen niederliehen, während
sie die dunlelgelben, roten und orangefarbenen minder
bevorzugten und die blauen, blaßuiolctten, dunkel-
braunen und zitronengelben geflissentlich mieden. Der
amerikanische Gelehrte rät deshalb, sich zur Vertreibung
der Fliegen die fliegenfeindlichen Farben nutzbar zu
machen und empfiehlt ferner als ebenso einfaches wie
probates Mittel im Kampf gegen die Flicgenplage
das Lorbeeröl, das die Schlächter in Genf zum
Sckmbe ihrer Fleischvorrate vor deu Fliegen verwenden.

— sDie Vcweffunqcn des maqnctischen Nordpols.)
Aus Stockholm wird berichtet: Der französische Ge-,
leurte E Nelot veröffentlicht eine eingehende Unter»
uchung über die Bewegungen, die der magnetische

Nordpol seit 1541 ausgeführt hat. I m Jahre 1541
! lag der magnetische Nordpol etwas nördlich der
Beringstraße, etwa unter l»7 Grad nördlicher Breite
und 170 Grad westlicher Länge. I n den folgenden
Jahren bewegte er sich etwas nach Westen und schlug

^dann eine nördliche Richtung ein, so daß er bald
! den 70. Breitengrad überschritt und den 71. im Jahre
1580 im 17!i. westlichen Meridian erreichte. Darauf
wendete er sich nach Nordusten und später nach Osten,
dann nach Nordostcn und nach Osten. I m Jahre
1030 kam er dem geographischen Nordpol am nächsten.
I m Jahre 1812 lag er wieder anf dem 70. Breite«
grad bei 86 Grad westlicher Länge. Seit dieser Zeit

^hnt er sich in einer einfachen Welenlinie wieder nach
Westen bewegt und liegt nunmehr sett 1916 auf dem
70. Breitengrad und dem !10. westlichen Meridian.
Der magnetische Pol bewegt sich also nicht um den
geographischen Pol, wie man früher annähn», sondern
er pendelt seit 800 Jahren in d?r Gegend nördlich
vom Großen Ozean. Dies entspricht der von Belot
aufgestellten Theorie, wonach der Eisengehalt der
Erdtruste unterhalb der Weltmeere doppelt so groh
ist wie unter dem Festland.

— istastcn - das beste Hantpflegemittel.)
,,L'Oeuvre" ist der praktischen Meinung, daß man
Enthaltsamkeit in der Ernährung am ehesten zu er-

< zielen vcrmag, wenn man an dir Eitelkeit der Frauen
> rührt. Dns Blatt geht von dem schönen Teint der
Amerikanerinnen aus und behauptet, von einer New»
Yorkerin das Geheimnis der erfolgreichen cimerilani»
schen Hautpflege erfahren zu haben. Es besteht nämlich
darin, daß die Frauen sich zweimal im Monat einem
vollkommenen Fasttag nnterwerfcn. Da die menschlichen
Glicdmaßen in gewissen Zeitabständen immer wieder
einer völligen Rast bedürfen, wäre es unsinnig, cmzu»
nehmen, daß dies für arbeitende Organe, wie der

i Magen eines ist, nicht zutreffen sollte. Natürlich dürfte
man die Wirksamkeit des Fasttages nicht dadurch zu«
schänden machen, daß man sich etwa am nächsten Tag
durch den Genuß doppelt groß?r Mahlzeiten rntschä«
dige. Nur wenn man den Fasttag wirtlich einhalte,
würden dem Magen absolute Ferien gewährt, und
aus diese Weise bleibe der Körper unbedingt jugend-

l ich und der Teint von einer Frische, wie sie durch
'das beste Hautpflegemittel nicht erzielt werben lönne.
^ Daher schlägt das Blatt vor, die Pariserinnen mögen
einen Verein gründen, der sich verpflichtet, zweimal
in jedem Monat einen „amerikanischen Tag" in diesem

! Sinn einzuhalten. Wenn man annehme, daß die Er-
! nährung an einem gewöhnlichen Tag ungefähr zwei
l Pfund verschiedener Lebensmittel betrage, und wenn
der Klub nur 300.000 Mitglieder hätte, würde man
dadurch bereits monatlich Nahrungsmittel im Gewicht
von 1,200.000 Pfund ersparen.

— (Eine japanische Selbftmordepidemie.) Die
menschliche Psychologie ist wirtlich höchst wunderbar.
I n Japan ist man gegenwärtig - wie einer Mit»
teilung des „Japan and Japanese" entnommen werden
kann — durch eine wahre Sclbstmordepidemie in
wahre Unruhe verseht. Die Überlieferungen des unter
dem alten Namen „Harakiri" bekannten Bauchauf.
schlitzens sind wieder lebendig geworden, aus großen
und kleinen Städten, aus Dörfern und Weilem werden
alle Augenblicke Selbstmorde gemeldet. Die Mehrzahl
der Selbstmörder bevorzugt das System des Harakiri,
einzelne schleichen sich aber auch aus dem Leben, in-
dem sie ins Wasser gehen, sich aufhängen oder Gift
genießen. — Diese Nachricht steht in merkwürdigem
Gegensatze zu der europäischen Statistik, nach welcher
in Europa seit Kriegsbeginn die Selbstmorde so gut
wie — ausgestorben sind.
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Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
— (Altpapier zu Gunsten des Isonzo-Fonds.)

An Oberstellen wurde bemerkt, daß aus üailiach, wo
doch zahlreiche Ämter und Papier verwendende In«
stitutionen aller Arten ihren Sitz haben, bei der Alt-
papiersammelstelle zu Gunsten des Isonzo-Fonds ver-
hältnismäßig viel weniger flattiertes Papier einlangt
als aus anderen Orten. Weil die Einwohnerschaft
von Laibach, fo oft es sich im Laufe des währenden
Krieges um freiwillige Abgaben welcher Art immer
handelte, hinsichtlich der patriotischen Gebefreudigkeit
sich jederzeit geradezu als vorbildlich erwiesen hat,
kann der Rückstand in Angelegenheit der Papierabgabe
doch wohl lediglich nur aus dem Umstand erklärt
werden, daß infolge unzureichender Kenntnis der Sach-
lage der erbetenen Abgabe von Altpapier leine rich-
tige Bedeutung zugemessen und dementsprechend das
außer Verwendung und Vedarf gelangende Alt- oder
Skartpapier zwecklos verstreut oder kurzerhand nutz-
loser Vernichtung zugeführt wird. anstatt daß es den
jede Woche an bestimmten Tagen und zu festgesetzten
Stunden die Straßen der Stadt durchstreifenden mili«
tärifchen Altpapiersammlern (durch Trompetenstöße ihr
Vorbeiziehen anzeigende Sammelwagen) ausgehändigt
würde. Deshalb sei zum wiederholten Male darauf
verwiefen, daß das für die Zwecke des einzelnen
unbrauchbar gewordene (beschriebene, aber für die
Folge bedeutungslofe, bedruckte, aber nicht aufhebens-
werte) Papier nicht auch für die Allgemeinheit jeden
Wert eingebüßt hat, weil auch das beschriebene, be-
druckte, verschmutzte oder zerknüllte Papier nach Aus-
scheidung der Tinten-, Färb- oder Schmuhstoffe in
Papierfabriken eingestampft und zur Herstellung von
neuem Papier recht wohl verwendbar ist, demnach,
zumal in den obwaltenden Zeiten des Papierstoff«
mangels, ein hochwillkommenes Papierherstellungs-
material abgibt. Weil für derlei Fabrikationsmaterial
von den Papierinoustriellen nicht zu mißachtende An»
kaufspreife gezahlt werden, der gesamte für das von
Ämtern, Kanzleien und Privatpersonen den militäri-
schen Einsammlern eingehändigte Altpapier erzielte
Erlös aber dem Isonzo-Fonds zugeführt wird, tut
jedermann, der für ihn wertloses Papier der militä-
rischen Altpapicrsammelstelle zukommen läßt, zweierlei
Gutes: er ist behilflich bei der Überwindung der aus
dem Papiermangcl sich ergebenden Schwierigleiten und
er wendet dem Isonzo.Fonds. dem die Fürsorge für
die an der Ifonzo-Front dauernd beschädigten Vater-
landsverteidiger und deren Angehörige obliegt, einen
Betrag zu. der in der Gesamtsumme der solchermaßen
erzielten Zuschüsse alles eher als bedeutungslos ist.
Weil demnach durch die keinerlei Einbuhe verursachende
Abgabe von scheinbar wertlosem Altpapier jedermann
die patriotisch-humanen Zwecke des Isonzo-Fonds
fördern kann, seien hiemit Amts- und Kanzleiuorstände,
Kaufleute und Gewerbetreibende wie nicht minder
Privatleute einzeln mit höflicher Eindringlichkeit er-
sucht, alles jeweils überschüssige, außer Verwendung
und außer Bedarf gelangende Papier der militärischen
Altpapiersammelstelle zu Gunsten des Isonzo-Fonds
dadurch zukommen zu lassen, daß sie das erübrigte
Startpapier entweder einem der von nun an an je-
dem Samstag nachmittags die Stadt unter Trom-
petensignalen durchstreifenden Papiersammelwagen oder
zu eiuem beliebigen Zeitpunkt der Nächstliegenden
militärischen Altpapiersammelstelle übergeben. Solche
Sammelstellen befinden sich: in der Stadt: bei der
Monturfassungsstelle in der Aelgierkaserne; beim
Schützenetappenbataillon 201 in der Peterstaserne;
beim Rcservcspital Nr. 2 in der St. Iatobsschule und
beim Reseruefpital Nr. 4 in der Staatsgewerbeschule;
in den Vororten: in OiZla bei der Maunschafts-
rekonvaleszentenstation und bei der Etappentrainwerk-
stätte Nr. 60; in Waitsch bci der Filiale des Rcserve-
spitals Nr. 4 in der dortigen Volksschule; in Moste
bei der Filiale des Garuisonssftitats Nr. 8 in der
dortigen Volksschule.

— (Zündhütchen fiir Iagdpatroncn.) Dem Acker-
bauministerium lommen aus Iägerkrcisen fortgesetzt
Klagen über den Mangel an Iagdpatrouenhülsen. bezw.
Ansuchen um Beschaffung von solchen zu. Nach M i t -
teilung der Iagdpcitronenfabriken erscheint eine Stei-
gerung der Produktion von Iagdpatronenhülsen an«
gesichts der starken Inanspruchnahme dieser Unterneh-
mungen durch die Heeresverwaltung, aber auch infolge
des Mangels an Papier und Metall für absehbare
Zeit nahezu ausgeschlossen. Dagegen ist eine Neton-
slruttion ausgeschossener Hülsen durch Entkapseln,
Reinigen und Wiederbetapseln derselben, wie dies von
Bcrufsjägern seit jeher geübt wird, um so leichter
durchführbar, als hiefür lediglich die verhältnismäßig
leicht zu beschaffenden Zündhütchen erforderlich sind.
Die Interessenten werden darauf aufmerksam gemach

daß derartige Zündhütchen von der Hirtenberger Pa-
tronen«, Zündhütchen« und Metallwarenfabrik in Hir«
tenberg und der Zündhütchen» und Patronenfabril,
vormals Sellier und Bellot in Prag-Zizlov bezogen
werden können.

— (Vrot- nnd Mehlversorgung der ungarischen
Kur- und Sommergäste.) Zwischen dem ungarischen
Landesernährungsanite und dem Amte für Volks«
ernährung ist hinsichtlich der Versorgung der unga«
rischen Kur- und Sommergäste in Österreich und
umgekehrt nachstehende Vereinbarung getroffen worden:
Ungarischen Kur- und Sommergästen ist auch auf
österreichifchem Territorium auf Grund ihrer unga-
rischen Brot. und Mehllarte Brot, bezw. Mehl aus«
zufolgen. Die zulässige Verbrauchsmenge beträgt
175 Gramm täglich. Die Brot« und Mehlkarten-
abschnitte sind einzuziehen und allwöchentlich im
Wege der l. k. politischen Landesbehörde an die
Zentrale der Kriegs»Getreideverkehrsanstalt in Wien
einzusenden. Die Quote von 175 Gramm Mahl-
produlten in Brot und Mehl hat ohne Rücksicht auf
die Verbrauchsmenge, welche die heimische Bevölkerung
jeweilig erhält, zur Ausgabe zu gelangen. Auf die
trikte Einhaltung der Vereinbarung muß umso

größeres Gewicht gelegt werden als auch die in
ungarischen Sommerfrischen oder Kurorten sich auf-
haltenden Österreicher auf Grund ihrer österreichischen
Ausweislarten dort ebenfalls nur die Quote von
175 Gramm erhalten werden. Auf Grund der all-
wöchentlich zu vergleichenden Ausweiskarten wird
sodann die Verrechnung des Mehles zwischen den
beiderseitigen Getreidezentralen erfolgen. Soferne es
sich um Selbstversorger handelt, die leine Ausweis«
larte beziehen, sind denselben für den Fall . als sie
sich über den Sommer nach Ungarn begeben, Trans-
Portbescheinigungen für jene Menge von Getreide
oder Mehl ausstellen zu lassen, die einer Quote von
175 Gramm Mehl täglich auf die Dauer der vor-
aussichtlichen Abwesenheit entsprechen. Zum Zwecke
der Eoidenzführung wird naturgemäß eine Anmeldung
der ankommenden Gäste bei der Brotkommission, bezw..
eine Abmeldung der nach Ungarn abreisenden Öfter«
reicher bei ihrer Kommission notwendig sein.

— (Konservieren von Obst ohne Zucker im Haus-
halte.) Das k. l. Amt für Volksernährung in Wien
hat ein Merkblatt für das Obsttonservieren ohne
Zucker im Haushalt, verfaßt von Heinrich P f e i f f e r ,
Professor an der k. k. höheren Lehranstalt für Weiu-
und Obstbau in Klosterneuburg, herausgegeben.

— (Die Höchstpreise für den Dctailuertauf von
Leuchtpetrolcum) für das Gebiet der Landeshauptstadt
Laibach wurden in nachstehender Weise festgesetzt: für
ein Liter 50 H., für ein Wogramm 67 H. Diese
Preife gelten für den Verkauf im Laden ohne Zu-
stellnng und sind in den den Kunden zugänglichen
Geschäftsräumen an augenfälliger Stelle deutlich er-
sichtlich zu machen. ke—.

— (Rindfleischabgabc auf gelbe Lcssitimatioucn.)
Die städtische Approvisionierung wird heute nachmit-
tags in der Iosefikirche auf gelbe Legitimationen 0
Rindfleisch, das Kilogramm zu 2 K., abgeben. Reihen-
folge: von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 1—150, von 2 bis
halb 3 Uhr Nr. 151—300. von halb 3 bis 3 Uhr
Nr. 301—450, von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 451—600,
von halb 4 bis 4 Uhr Nr. «01—750, von 4 bis
halb 5 Uhr Nr. 751—900, von halb 5 bis 5 Uhr
Nr. 901—1050. von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 1051 dis
1200, von halb 6 bis 6 Uhr Nr. 1201—1350, von
tt bis halb 7 Uhr Nr. 1351 — 1500, von halb 7 bis
7 Uhr Nr. 1501—1650. von 7 bis halb 8 Uhr
Nr. 1651 bis zum Ende. Nußer der gelben Legitima-
tion ist die Familienkarte mitzubringen. Kleingeld ist
bereitzuhalten. le—.

— (Kranzablösung.) Die Familie Antun Luck»
mann hat an Stelle einer Kranzspende für Herrn
Albert Samassa den Betrag vun 50 K. für die im
Kriege erblindeten Soldaten gespendet. Das Kom«
mando des t. und k. Reseroespitales Nr. 4 spricht für
diese Widmung den besten Dank aus.

— (Kranzablösung.) Statt eines Kranzes für den
verstorbenen Herrn Albert Samassa haben Herr Paul
S e e m a n n und Frau unserer Administration den
Betrag von 50 Kronen für den Deutschen Kriegs-
waisenschatz übermittelt.

— (Kranzabliisung.) Anstatt einer Kranzwidmung
für den verstorbenen Herrn Albert Samassa hat Frau
Hofratswitwe Anna Schncdi tz dem Deutschen
Kriegswaisenschah den Betrag von 20 K. zugewendet.

— (Verlustliste.) I n der'Verlustliste Nr.'581 sind
folgende aus Kram stammende Heeresangchorige aus-
gewiesen: vom Infanterieregiment Nr. 17: LstInf.
Milet Matthias, tot; die LstInf. Mi l le Ferdinand.
4., Mi lo t Anton, Mladeniö Viktor, 5., Mlakar Josef,
2., kricgsgef.; die LstInf. Mr tun Johann, Murgclj
Elias, lot ; die ÜstIuf. Nastrah Franz, Nezic Iofef.

Gefr. Noval Franz, LstInf. Novinc Johann, RefInf.
Oblal Franz, 13.. In f . Ogulin Johann, LstInf. Okorn
Franz, In f . Orazem Michael, 9., kriegsgef.; LstGefr.
Orehel Johann, tot; In f . Ovnicet Johann, LstInf.
Pa j l Franz, 6., kriegsgef.; In f . Palovsnil Ignaz.zug.
dem I R 27, M G A 2, verw.; die In f . Pangerkie
Franz. Pavlin Franz, 9., kriegsgef.; LstInf. Pekar
Franz, tot; In f . Peöek Franz, 9.. die LstInf. Pelkii
Franz, 10., Perlo Franz (verw.), Pernus Leopold,
kriegsgef.; LstInf. Peterlin Johann, tot; Gefr. Pe-
truua Anton, LstInf. Pevc Josef, (verw.), kriegsgef.;
In f . Pirc Franz, tot; ErsResInf. Pint Iofcf, 1., Gefr.
TitKorp. PodgorZek Johann, 8., ResZgf. Podkrajschel
Rudolf. 4., I n f . Podlipnit Franz. LstInf. Pogacar
Anton, 3., lriegsgef.; Zgf. Pokovcc Iofef. kriegsgef.
(laut Meldung des russ. Roten Kreuzes gestorben;
nicht legal nachgewiesen); NesInf. Potullar Franz, 6.,
die LstInf. Potocnil Franz, Potocmk Josef, Powcnik
Iofef, Povhe Anton, 12.. ErsResInf. Poznajevsel
Franz, LstInf. Prelogar Johann, 4., lriegsgef.; Lst.-
In f . Prefetnik Johann, tot; LstInf. Prijatelj Johann,
10., In f . Pristav Leopold. 7.. die LstInf. Prpan Josef,
12.. Pucelj Alois. 2., die In f . Pungercar Anton, 9 ,
Putzel Josef, 10., Nadel Franz. 2.. die LstInf. Rahne
Johann, Rajer Anton (verw.), Rangus Johann, kriegs«
gef.; LstInf. Nantah Josef, tot.

— (Deutsche Predigten.) Morgen nachmittags um
halb 6 Uhr wird in der Ursulinerinnenkirche eine
Predigt über das hl. Altarsatrament von ?. Metz«
§ er 8 . l . gehalten werden. Übermorgen findet bei
St. Josef (Jesuiten) eine Predigt über das Thema:
„Herz Jesu. du unser Friede und unsere Versöhnung",
gehalten von ?. C i l l a 3. «I., und zwar nicht wie
sonst um halb 6, sondern um 6 Uhr abends statt.

— (Mondesfinsternis.) I n der Nacht von heute
auf morgen wird das Firmament die Erscheinung
einer totalen Mondessinsternis bieten. Sie wird, wenn
nicht starker Horizuntdunst und Wolken die Ausschau
verhindern, in ihrem ganzen Verlaufe zu beobachten
fein. Die Finsternis beginnt um 9 Uhr 52 Minuten
abends (Sommerzeit) und endigt um 1 Uhr 25 Minuten
früh. Die Totalität währt von 10 Uhr 51 Minuten
bis 12 Uhr 27 Minuten.

— (Vom Volksschuldienstc.) Der k. l. Bezirks«
schulrat in Laibach Umgebung hat an Stelle des krank-
heitshalber beurlaubten Oberlehrers Andr. V i l f a n die
definitive Lehrerin Maria F a j d i g a mit der inter«
imistifchen Leitung der Volksfchule in St. Mart in
unter dem Grohkahlenberge betraut. — Der t. l. Be-
zirksschulrat in Krainburg hat an Stelle des in akti-
ver Militärdienstleistung stehenden Oberlehrers Mel«
chior Dolenc den Supplenten Friedrich Kovac mit
der interimistischen Leitung der Volksschule in Eis«
nern betraut. — Der l. t. Bezirksschulrat in Gurlfeld
hat an Stelle des krankheitshalber beurlaubten Volls«
schuldirektors Andreas L u n a c e l die Lehrsuftplcntin
Karmen H v a l a zur Suppleutin an der Volksschule
in St. Ruprecht bestellt.

— (Lcbensrettungstaalia.j Die Landesregierung
hat dem Valentin B u h aus Podpck für die vun ihm
mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung des Jo-
hann Milavec aus Podpcc vom Tode des Ertrinkens
die gesetzliche Lebensrettungstazzlie im Betrage von
52 K. 50 H. zuerkannt.

— ( I m städtischen Pfandamte) wird am 12. d.
von 3 Uhr nachmittags bis l! Uhr abends eine öf-
fentliche Versteigerung dcr im November 191 li belehn-
ten Wertgegcnstände und Effekten stattfinden.

— (Todesfall.) Gestern ist in Laibach Herr Wi r l -
warenfabritant Heinrich F r a n z l im 58. Lebensjahre
gestorben. Das Leichenbegängnis findet heute abends
um 6 Uhr vom Trauerhanfe. Privuz 10, ans statt.

— (Vercinswcscn.) Das k. l. Landespräsidium für
Kram hat die Bildung des Vereines „Israelitischer
Krankenpflege- und Bcerdigungsverein Ehewra Kadi-
scha" für das Herzogtum Krain mit dem Sitze in
Laibach genehmigt.

— (Die Gcneralversammlunss dcr Genosscuschafts«
druckerci in Laibach) fand am 28. Juni in den Näu»
men der „Ljndska vosojilnica" statt. Der Präsident,
Herr Dr. Peg au, hob mit Bezug auf den Bericht
des Verwaltungsrates die günstige Entwicklung der
Druckerei auch im vergaugenen Geschäftsjahre hervor.
Die Druckerei zählt gegenwärtig 38 Mitglieder mit
177 eingezahlten Anteilscheinen im Belauf von 88.500
Kronen. Es besteht die Absicht, die Druckerei gründ«
lich umzugestalten und zu vergrößern. I n den Ver-
waltungsrat wurden einstimmig die Herren 'ßranz
Ü e s l o v i c , Dr. Vladislav P c g a n , Franz Petcrca,
tais. Rat Johann R o g e r sen. und Kanonikus Josef
E i ska, in den Aufsichtsrat die Herren Burgermcister
Anton Ae lec . Landtageabqeuldnctcr Ivan P i b e r
und Pfarrer Lukas S m o l u i t a r gewählt. — Der
Rechnungsabschluß und die Bilanz wurden genehmigt,
weiters wurde beschlossen, auf die Anteilscheine eine
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fünfprozentigc Dividende zu bezahlen. Der Rest des
Reingewinnes wird zur Dotierung der Reserven ver-
wendet. Übcr Antrag des Vizepräsidenten kais. Rates
Röge r wurde eine Trauermauifeslation anläßlich dcs
im vergangenen Jahre erfolgten Heimganges des all-
gcliebten Kaisers F r a n z Jose f I nnd eine Loyali-
tätskuudgebuug sür Seine Majestät Kaiser K a r l be-
schlossen.

-~ (Das Wetturncn) dcr deutschen Iugendriegen,
das Sonntag den 1. d. M . im Realschulhofe abgchal-
trn wurde, halte folgendes Ergebnis. Von 26 Wett-
turucru, die in vier nach der Schwierigkeit der Auf-
gabe gestuften Riegen antraten, erzielten die Sieger
im Sechskampfe schöne Erfolge: Deutschmann (I>
74, Terpotitz (II) 05, Kreft (111) 60, Tretter (IV)
66 Punkte; im Geräteturnen (es wnrdc nur eiue
Übung bewertet) crreichteu P. Vcrderber (I) 27 ' / , ,
Schmid (II) 19'/2, Leincrt ( I I I ) 2 / , Sega (IV) 26 ' / ,
Punkte. Nach Verkündigung des Gesamtergebnisses er»
hielten die Sieger aus deu Händen dcr Turnerschwe-
ster Fr l . Gcrti Raliitsch einen Eichenlranz, bezw. ein
Eichcnlaubgelvindc mit Schleifen in den denischcn
Farben. Namens dcr Kampfrichter besprach Schnlrat
Dr. B inder die Leislnngen und beto'.te die Wichtigkeit
des Turnens an den Geräten für Geist und Charakter,
Nach Beendigung der Veranstaltnng sprach er dem Turn»
lehrer Pohle für seine eifrigen Bcnlühungcn um die Aus-
bildung der Iugcudrisgen Dank und wärmste Aner-
kennung aus. Bemerkenswert ist. daß unter den volks-
tümlichen Weltübnngen bei den Würfen neben dem
antiken Dislns auch die moderne Handgranate aufge-
nommcn erscheint. Recht anregend nnd anch Heiterkeit
erweckend war das Hindcrnislanfen der Riege der
Kleinen, zn dem sich dann auch die Großen verleiten
ließen. — Nachmittags wurde zwischcu dem Gymna-
sium mit deutscher Unterrichtssprache und der Real-
schule ein Wettspiel (Schlagball) ausgetragen. Das
Gymnasium siegte mit 80:63. N.

— (Verlust.) Gelegentlich der Versammlung der
Industriellenuertreter nnd der Konsumvereine, die an,
2. d. M . in der Landesregierung, 2. Stock, stattfand,
ist ein ganz neuer einem Teilnehmer gehöriger Regen»
schirm abhaudeu gekommen. Du es sich nnr um einen
Ir r tum oder eine Verwechslung haudelu kaun, so wird
gebeten, deu fremden Schirm in der Fabrik S a «
mass a abgeben zu wollcu.

— lMue Eiuschleichcrin.) Am 20. Iuu i schlich
sich eiuc bei 20 Jahre altc Zigeunerin in die Woh-
nung des Besitzers Allton Trönlelj in Pcrovo, Ge-
meinde Oruhlupp, ein, entwendete mehrere Wäsche-
Ullb Kleidungsstücke, dann Lebensmittcl uud verschwand
damit in den nahen Wald.

— (Verstorbene in Laibach.) Julius V^rbeck,
Eisenbahuubervssizial i. R.. 74 Jahre; Maria Herzog,
Eiseubahurevideutenwitwe, 57 Jahre; Kaspar Pogal-
uit, gcwescller Schuhmacher, 75 Jahre; Theresia Ma-
luzelj, Private, 75 Jahre; Ernst Katzenstei'ner, Brem-
ser, 20 Jahre; Iosefa Zaje. Fabrilsarbeitcrin, 21 I . ;
Maria Vcllavrh, Tischlermeistersgattin, ' i l Ia l i re;
Ursllla Nuzman, Arbeitcrsgattin, 42 Jahre; Heinrich
Franzl, Fabrikant und Besitzer, 58 Jahre; Anna
Nachtigal, Sieche, 71 Jahre; Anton Rokavcc, Pr i -
vater, 60 Jahre; Johanna Zupan, Private. 62 I . ;
Maria Velepic. Taglöhnerin, 46 Jahre; Agnes Cesar,
Psründnerin, 70 Jahre; Janos Kiraly, Korporal.

Kino (feutral im Landcsthcatcr bringt hente und
morgen sehr hübsche Bilder im virraltigcn Filmschan-
spici „Meilensteine des Lebens". Es war ein schöner
und überans glücklicher Gedanke, die Meilensteine dcs
Lebens dnrch die vier Jahreszeiten dcr Licbe zu ver-
sinnbildlichen. Dazu das tolle Lustspiel „Ans angr-
nchmcs Äuslcrc wird kcin Wert sselcgt". — Bei dcr letz-
ten Vorstellung konzertiert ciu erstklassiges Orchester.

Die zehnte Isouzu'Schlacht im Kiuo Central im
Laudeöthcatcr zu sehen nur heute Mittwoch nud
Douucrstaa. um 4 Uhr nachmittags. Nur um 4 llhr
nachmittags.' Auch für Jugendliche.

Laibachcr Gemeiudelat.
Der Laibacher Gemeinderat hielt gestern abends

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr. T a v t a r
eine ordentliche öffentliche Sitznng ab. Als Regie«
rungsvertrettr fungierte k. k. Landcsregierungsrat Kre-
mense t - zu Vcrifilatoren des Sitzungsprototulls
wurden die Oemeindcräte M a r i n l o nnd S m o l e

nominiert. , c « c , < ^ . . . . - . «
Nach Konstatierung der Beschlnhfahlgtelt ergriff

Bürgermeister Dr. T a v c a r das Wvrt zu nachstehen.
den Mitteilungen: <v« > l . « ^ « - c ^

Unlängst nahmen Seine M a M t der Ka i se r uud
Ihre Majestät die Ka is cr lN Gelegenheit, vorüber-
gehend in unserer Stadt zu weilen^ Wahrend Se.ne
Majestät Kaiser K a r l im Banne der
dcs Obersten Kriegsherrn kurz nach ersolgter Ankunft

die Stadt verließ, um zu den Fronttruppcn dcs Isonzo-
gebietes zu eilen, nnd erst in den Abendstunden Hie-
her zurückkehrte, blieb Ihre Majestät Kaiserin Z i t a
einen ganzen Tag lang in Laibach. Wiewohl der
Besuch nicht ^0 sehr der Stadt Laibach als den hier
untergebrachten militärischen Fürsorgeeinrichtungeu galt,
wurde dcu Majestäten, wo immer sie sich zeigten, zu-
mal der auch tagsüber hier weilenden Kaiserin, von
dcr Einwohnerschaft Laibachs fpontan ein derart be-
geisterter nnd herzlicher Empfang bereitet, daß Ihre
Majestät sich bewogen fühlte, mich durch Seine Ex«
zcllenz den Geheimen Rat Major Grafen Huuyady
telephonisch zu beauftragen, der Bewohnerschaft von
Laibach Allcrhöchstihren herzlichsten Dank für den so
enthusiastischen uud überaus loyalen Empfang sowie
für die dargebrachte Huldiguug bekanntzugeben. Den
mir durch Henn Landesprüsidenten Grafen At tems
übermittelten kaiserlichen Dant für dcu dcu Majcstä»
ten uon der Bevölkerung bereiteten „überaus warmeu,
patriotischen Empfang sowie für dic dargebrachten
Huldiguugcu" habe ich der Eiuwohucrschaft durch so-
fortigcn Maneranschlag bekanntgegeben. Ich bitte nuu,
die Allerhöchsten Danläußerungen auch von dieser
gemeindeamtlichen Stelle aus zur Keuntnis zu neh-
men. (Die von den Gemeinderäten stehend angehörte
Mittcilnng wurde, beifälligst entgegengenommen)

Der Bürgermeister fuhr fort: Am 2. Jul i beging
unser Thronfolger, Seine k. nnd l. Hoheit Erzherzog

! O t t o , sein Namensfcst. Diese Gelegenheit benutzte
sein Allerhöchster Vater, nnscr gnädigster Kaiser uud
Herr. zu eiuem Alt der Guadc, der das Herz eines
jeden Staatsbürgers mit aufrichtiger Freude nnd
höchster Vefriediguug erfüllen muß: Seine Majestät

!Kaiser K a r l hat znr Erstscicr dcs Namenstages dcs
jugendlichen Thronfolgers mit einem Allerhöchsten
Handschreiben eine nmfassende Amnestie für Delikte
gewährt, die in den obwaltenden Kricgszeiten schwer
strafbar erscheinen, nnd zugleich mit der Strafe auch
die Folgcu der Verurteilung erlassen. Zur Bekundung
des heißen Danlschiildcmpsindens, das ob dieses Ae»
weises Allerhöchsten Wohlwollens jedermanns Brust
erfüllt, erbitte ich mir die Genehmigung, andieKabi- j
nettslanzlci Seiner Majestät im Namen der Stadt»
gcmeindc Laibach eine telegraphische Depesche absen-
den zu dürfen, in der dies Dantempsinden zum Aus-
druck kommt und zugleich auch in angemessener Art
des hohen jugendlichen Anlaßgcbers gedacht wird.
den sein gütiger Vater in so sympathischer Weise bei
Allerhöchstseincn Völkern eingeführt hat. — Die an»
gesuchte Genehmigung wurde von den Gemeiudcräten
nnter Beifall einhellig erteilt nnd daraufhin an die
Kabinettstanzlei Seiner Majestät des Kaisers nach-
stehendes Telegramm abgesendet:

Der Gcmeinderat der allergehorsamsten Landes»
Hauptstadt Laibach beschloß in seiner heutigen Sitzung
einhellig, Seiner Majestät den tiefcrgebenstcn Dank

^sür den Allerhöchsten hochherzigen Amnestiealt unter-
tänigst zu unterbreiten und zugleich zu bitteu, die in-
nigsten Segenswünsche für Seine kaiserliche Hoheit
den Thronfolger Erz!)crzvg Otto ausdrücken zu dür«
fen. Ich bitte, diese aufrichtig patriotische Kundgebung
znr Kenntnis Seiner Majestät gelangen zu lassen. —
Der Bürgermeister: Dr. Ivan Tavear .

I n Fortsetzung seiner Mitteilungen gab der Bür-
germeister bekannt, daß er dem Ehrenbürger von
Laibach, Seiner Exzellenz dem Generalobersten Svetozar
B o r o e v i c de B o j n a , anläßlich der von Seiner
Majestät dem Ka ise r an dem rnhmgekrönten Befehls-
haber der Isonzoarmce Persönlich vorgenommenen
Allerhöchsten Auszeichnung mit dem Kommandeurlrruz
des Mi l i tä r . Maria-Thcresicnordens die herzlichsten
Glückwünsche der Stadt Laibach übermittelt und hie«
für von Seiner Exzellenz folgendes Dantschreiben er«
halten habe:

Hochverehrter Herr Bürgermeister! Herzlichst danke
ich Ihnen und der Stadt Laivach für die so überaus
gütigen M'lckwüusche zu den letzten Ereignissen. Diese
befriedigen mich nm so mehr, als sie zur Folge haben
dürften, daß die Krisis gegen Italien überwunden
uud die Möglichkeit ausgeschlossen ist, daß jemals
ein Italiener Krain oder gar Laibach betritt, außer
er wäre ein Gefangener. Darüber sreut sich am meisten
I h r herzlichst grüßender, ergebener B o r o e v i c m. i>.,
Generaloberst.

Des weiteren brachte der Vorsitzende das Dank-
schreiben znr Verlesung, das der nunmehr zurück-
getretene l. l. Minister für öffentliche Arbeiteu Ing .
Freiherr v. T r n t a anläßlich seiner in der Gemeinde»
ratssitzung vom 8. Ma i l. I . erfolgten Ernennung zum
Ehreubürgcr von Laibach an den Bürgermeister ge-
richtet hatte nnd worin Seine Exzellenz unter Dank-
sagung für die Ehrung versichert, er werde au dem
Gedeihen dcr Stadt uud an dem zweckmäßigen Aus-
bau ihrer Einrichwngen nach wie vor reges und
dauerndes Interesse nehmen nnd immer gerne bereit

sein. die daranf abzielenden Bemlihungen des Gemeinde-
rates zu fördern.

Ferner teilte Bürgermeister Dr. T a v i a r mit. bah
er der Witwe nach dem jüngst verstorbenen Bürger-
meister von Spalato Vinlu K a t a l i n i c - A n g j e l a ,
dem gegenwärtig als l. u. l. Verpflegsoffizial in mili-
tärischen Kriegsdiensten stehenden Gemeinderat Pros.
D l . Josef P i p end ach er aus Anlaß des Hinschei-
dcns seiner Gemahlin und dem Gemeinderate Steuer«
oberwalter Max L i l l e g anläßlich des vor dem
Feinde erfolgten Heimganges seines Sohnes, des
Einj..Freiw. Korp. I v o Lilleg. namens des Gemeinde-
rates das Beileid zum Ausdrucke gebracht habe. Er
wiederhole cs auch von der Stelle des Sihnnnsvur-
sitzenden aus. Sohin widmete der Bürgermeister einen
warmempsundcnen Nachruf dem am 30. v. M . hier
verstorbenen ehemaligen Glockenfabrilsbesiher Albert
S a m a s s a , der in den Jahren 1868 bis 1875 ein
verdienstliches Mitglied des Laibacher Gemeinderates
gewesen sei und dnrch seine weit über die Grenzen
des Kronlandes hinaus den besten Ruf genießende
Großindustrie gar mauchem Einwohner Laibachs ein
Auskommen geboten und zum Wohlklang des Namens
der Stadt nicht wenig beigetragen habe. Dem auch
durch wohltäterische Freigebigkeit verdienstvollen Heim-
gegangenen werde die Stadtgemeinde Laibach dauernd
eiu dankbar ehrendes Gedenken bewahren. —» Schließ-
lich beglückwünschte der Bürgermeister den Gemeinde»
rat Kartonnagefabriks' und Bnchbindereibesitzer I van
N o y a c znm jüngst begangenen Feste des 70. Ge-
burtstages und feierte den Abwesenden als einen
Mann, der es durch Emsigkeit, Umsicht und Ausdauer
bei fachlicher Tüchtigkeit hoch gebracht habe.

Die weiteren Mitteilungen, betreffend den Danl
des Pfarramtes Tirnau für die Teilnahme an Fron«
lcichnamsprozession und Patrozinium, die Abweisung
der Beschwerde gegen die Unordnung der Finanz-
direltion in Laibach in Belangen der besonderen Er-
werbstener durch den Verwaltungsgerichtshof, den
Weiterausbau der Generalvormuudfchaft, wurden ohne
Besprechung entgegengenommen.

Über Antrag des Präsidiums wurde einhellig be-
schlossen, daß die Stadtgemeinde dem .Krainischen
LandcSverein des l. l. österr. Militär»Witwen- und
Waisenfonds fowic für Kinderfchutz und Hugendfur-
sorge in Laibach" mit dem einmaligen Betrage von
1000 K. als Gründer beitritt und dem in Laibach
ins Leben gerufenen .Slovenischen Ausschuß für
Soldatenhcime" den Betrag von 500 K. zuwendet.

Über die restlichen Puulte der Verhandlungen,
insbesondere übcr die vom Herrn Vizebürgermeister
Dr. T r i l l e r als Obmann des städtlschen Approvi«
siouierungsauKschusses über die drohende Beheizungs-
misere gemachten Mitteilungen können wir wegen der
durch die Einstellung des Betriebes der Gassabrik ver-
ursachten technischen Hemmnifse erst morgen berichten.

Der Krieg.
Velcgr«»nme be» k. K. Ae legraphs. Aorre

spc»ndenz'M«reclu».

Oesterreich-Ungarn.
l Von don Kriegsschauplätzen.

Wien, 3. Jul i . Amtlich wird ocrlautbart:

3. Jul i .
Ostlicher Kriegsschauplatz:

Am Stochod wurden schwächere Angriffe der
Russen abgewiesen. Südwestlich von Zboröw gelang
es den, Feinde, durch den Masseneinsah weit über-
legener Kräfte einen begrenzten Teil unserer Front
in eine vorbereitete Rückhaltsstclluug zurückzndrücken.
I n fchwcren, opfervollcn Kämpfen haben hier öster-
reichisch-ungarische Truppen, dem Drucke der Über»
macht nur schrittweise weichend, das Eingreifen von
Neseroen zur Herstellung der Lage uud des Kräfte-
verhältnisses ermöglicht. Weitere Angriffe sind hier
nicht erfolgt. Bei Koniuchy sind mehrere starle Vor<
stoße blntig abgcwiefcn worden. I m Raume von
Brzezany sind die Russen durch die bisherigen Miß»
erfolge und sehr starte Verluste zu einer Kampfpause
gezwuugen.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Abteilungen der Honvedregimenter Nr. 20 und 3!
haben bei Kostanjevica eine feindliche Vorstellung ge-
nommen nnd 2 Offiziere, 270 Mann und 2 Ma -
schinengewehre eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.
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Die Schlacht in Galizien.
Wien, 3. Jul i . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet: Am gestrigen Schlachttag haben die Russen
den Angriffsraum ihrer Infanterie nordwärts über
Zboröw ausgedehnt. Dieser Abschnitt stand bereits
vorgestern unter dem heftigsten Artillerieseuer, das un-
sere Stellungen dort vollkommen zerstörte. Nichtsdcsto»
weniger hielten unsere braven Truppen in ihnen den
Ansturm der russischen Massen aus, der, von Panzer«
autos unterstützt, im Laufe des gestrigen Tages mit
größter Wucht einsetzte. Eine vier» bis fünffache Über»
macht stürmte hier in unaufhörlich aufeinander fol-
genden Wellen, bis es dem Frind gelang, in unsere
Gräben einzudringen. M i t Aufopferung und zäher
Energie fingen die l. nnd k. Truppen, fiugeud Schritt
um Schritt kämpfend, den furchtbaren Stoß auf, bis
es den Reserven gelang, dem weiteren Vordringen
der Russen einen kräftigen Riegel vorzuschieben. Die-
ser Erfolg, den der Russe mit ungeheuren Verlusten
bezahlen mußte, ist einer jener bei allen Offen-
siven üblichen Anfangserfolge, die der Angreifer,
wenn er mit seinem Mcnschenmatcrial so rück-
sichtslos umgeht, wie die Entente es tut, erzwingen
muh. Der Verteidiger seinerseits hat hier immer mit
dem Verluste seiner vordersteu Linie rechnen, zumal
diese meistens durch das feindliche Zerstörungsfeuer
eingeebnet uud verteidigungsunfähig gemacht wird. I m
Raum von Arzezany, dem zweiten Brennpunkte der
Schlacht, hat sich dnrch erfolgreiche Gegenangriffe
österreichisch-ungarischer, deutscher und ottumanilcher
Truppen die Lage in einem für uns günstigeu Sinne
ausgeglichen. Die hier eingesetzten russischen Divisio-
nen scheinen so abgekämpft zu sein, daß sie leine
Kraft fanden, zu neuen Angriffen zu fchreiten. Es ist
hier eine Paufe in der Schlacht eingetreten.

Das Abgeordnetenhaus.
Zu Beginn der gestrigen Sihnng verlas Minister-

präsident Dr. Ritter von S e i d l e r den Amnestie»
erlaß Seiner Majestät des Ka ise rs . Die Verlesung
wurde von den deutsch-böhmischen Abgeordneten mit
zahlreichen Zwischenrufen aufgeuommen, auf die die
czechifchen Abgeordneten lebhaft erwiderten. Die Be-
endigung der Ausführungen des Ministerpräsidenten
bezeichnete lebhafter anhaltender Beifall und Hände-
llatschen rechts, lebhafter, anhaltender Widerspruch,
Zwischenrufe und Lärm bei den Deutschradilalen,
darauf lebhafte Gegenrufe rechts. — Hierauf gelang-
ten Berichte des Verfassungsausschusses über die lai-
serlicheu Verordnungen, betreffend die zeitweilige Ein-
stellung der Wirksamkeit der Geschworenengerichte, und
der Bericht des Iustizausschusses üb« die kaiserliche
Verordnung, betreffend die zeitweilige Unterstellung
von Zivilpersonen unter die Militärgerichtsbarkeit, zur
Verhandlung. I n die Debatte griff auch der Leiter
des Justizministeriums Dr. von Schauer ein, de»
darlegte, daß es bedenklich sei, die Ausnahmsgerichte
ohne räumliche-Einschränkung uud ohue zeitlichen
Übergang aufzuheben. — Nächste Sitzung heule um
IU Uhr vormittags.

Verschiebung der Delegationswahlen.
Wien, 3. Jul i . Wie verlautet, wurde in der heu-

tigen Obmännerkonferenz vereinbart, die Vornahme
der Delegationswahlcn bis zur Einberufung der Dele-
gation zu verschieben.

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Nerlin, 3. Jul i . Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 3. Jul i .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Erst gegeu Abend lebte allgemein die Feuertätig«

keit auf. Sie erreichte im Apcrn-Abschnitt erhebliche
Stärke. Bei der
Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprrcht vuu Baycru
hatten eigene Vorstöße in die englischen Linien nörd-
lich des Kanals von La Aass^e, westlich von Leus
und bei Bullccourt gute Ergebnisse. Auch bei einem
Vorpostengefecht bei Hargicuurt uordwestlich von
St. Quentin wurden von uns Gefangene gemacht und
Kriegsgeräte geborgen. An der Front der

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen
suchten wiederum die Frauzosen die verlorenen Glä-
ben an der Hochfläche von La Bovelle uud auf dem
linken Maasufer zurückzugewinnen. Südöstlich von
Eerny brachen zwei Angriffe in unserer Abwehrwir»
tung verlustreich zusammen. I m Walde von Avocomt
und an der Höhe 304 verhinderte unser Vernichtungs-
feuer die zum Angriff bereitgestellten feindlichen Sturm«
truppen, die Gräben nach vorwärts zu verlassen. Am
Poehl-Bcrge in der Champagne gelang ein eigenes
Unternehmen, wie beabsichtigt. Die Erlunder brachten
Gefangene und Beute zurück. — Sechs feindliche
Flugzeuge wurden abgeschossen, eines davon durch
Rittmeister Freiherr« von Richthosen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Hccrcsfront des Gcncralfcldmarschalls Priuzcu

Leopold vou Saliern:
Während zwischen der Ostsee und dem Pripjatj

die Gesechtstätigkeit nur bci Riga und Sinorgon sich
steigerte, war der Feuertampf stark am Mittellauf des
Swchod, wo russische Teilangriffe an der Bahn Ko-
wel-Luck verlustreich scheiterten, und südwärts bis au
die Zlota Lipa. Dort hat die Schlacht in Ostgalizien
ihren Fortgang genommen. Über die Höhen des west-
lichen Strypa-Ufers umbrechend, gelang es russischen
Masseuaugriffen, die Einbruchsstelle des Vortages
nordwärts zu erweitern. Das Eiugreifeu uuferer Re-
serven gebot dem Feinde Halt. Bei Kouiuchy sind
vor- uud nachmittags starte Angriffe der Russen vor
den neuen Stellungen unter schweren Verlusten zu<
sammeugebrochen. Weiter südlich fand der Feind nicht
die Kraft, seine Angriffe gegen die Höhenstellungeu
bei Brzezany zu erneuern.

I n den Karpathen, in Rumänicu uud au der
mazedonischen Front ist die Lage unverändert.

Der Erste Geurralquartiermeister:
u. L u d e n d o r f f .

Vcr l iu , 3. Jul i . Das Wolff.Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 3. Huli, abends: '

I m Westen nichts Besonderes. I m Osten lebhaf-
ter Feucrtampf vom Stochod bis zur Narajöwla.
Neue starte Angriffe der Russen nur bei Brzezany;
sie schei ter ten verlustreich.

Her See- und der Luftkrieg.
Neue U-Bootcrfolge.

Bcr l iu, 3. Ju l i . Das Wolff-Vureau meldet:
I m Atlantischen Ozean haben unsere U-Boote wie-
derum eiue größere Anzahl von Dampfein uud Seglern
vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein griechischer Zerstörer gesunken.
Paris, 2. Ju l i . („Agence Hauas".) Ein griechischer

Torpedobootzerstörer ist am 28. v. M . mit ciuem fran-

zösischen Stäbe und französischer Besatzung nach einer
doppelten Explosion im Mittelmcere untergegangen.
Der Zerstörer befand sich 100 Meter von eiuem
Handelsschiff entfernt, das er geleitete. 2'.» Mann,
einschließlich aller Offiziere, weiden vermißt.

Bomben auf Jerusalem.
Koustantinopel, 2. Jul i . Die „Agcnce tele'graphique

M i l l i " meldet: Mehrere englische Flugzeuge h^lien iu
der letzten Woche mehr als 70 Bomben auf die Stadt
Ierufalem geworfen. Es gab weder Menscheuvcrluste,
noch bedeutende Schäden. Die Beschädigungen einiger
heiliger Stätten sind desgleichen nicht sehr bedeutend.
Wir überlassen der öffentlichen Meinung das Urteil
über dieses Vorgehen, das mit allen Grundsätzen der
Zivilisation und der Menschlichkeit im schreiendsten
Widerspruch steht.

Ruszland.
Die Offensive in Galizicu.

Petersburg, 2, Jul i . (Agentur.) Der Oberbefehls-
haber der Heere an der Westfront hat folgenden Tages'
bcfehl veröffentlicht: Das Heer an der Südwlstfront
hat den Feind besiegt und seine Linien eingedrückt,
der Entschcidungslmnpf hat begonnen, von dem das
Los und die Freiheit des russischen Voltes abhängen.
Unsere Brüder an der Südwestfront nicken siegreich
vor und erwarten von uns rasche Unterstützung. Wir
wcrdeu keine Verräter sein. Der Feind wird unseren
Kanonendonner hören. Ich fordere die Truppen an
der Südwestfrout auf, alle ihre Kraft zu entfalten,
sonst wird uns das russische Volk, das nns die Ver-
teidigung seiner Freiheit und Ehre anvertraut hat,
verfluchen.

Kampf mit Auarchisteu.
Petersburg, 2. Jul i . (Agentur.) Die Regierung

wurde benachrichtigt, daß sich iu d?m von Anarchisten
besetzten Landhaus Durnovos Verbrecher, die in der
letzten Zeit eine Reihe von Missetaten mit Waffen-
gewalt begangen haben, sowie Personen, die Ver-
brecher aus dem Gefängnis Krest befreit hatten, ver-
borgen haben, und hat deren Verhaftung angeordnet.
Um 3 Uhr nachts ließ der Militärgouuerncur vou
Petersburg General Poloucuv dieseu Befehl deu
Anarchisten übermitteln, die eine unbestimmte Antwort
gaben. General Polovcou ließ daraufhin das Haus
vmi Truppen umzingeln, die, nachdem sie die Fenster-
scheiben zertrümmert hatten, iu das Innere eindrangen.
Die Anarchisten empfingen sie mit Bombenwürfen.
Tvotzdcm entwaffneten und verhafteten die Soldaten
die Anarchisten, s!0 an der Zahl , von denen ciucr,
uin nicht ergriffen zu werden, Selbstmord verübte.

Selbständistkeitserklärung der Ukraine.
Stockholm, 2. Jul i . Die ukrainische Imistenver-

sammlung in Kiev erklärte das Gerichtswesen in der
Ukraine für unabhängig vou der russischen Regierung
und bestimmte als Verhandlungssprache bei Gericht
die ukrainische.

Stockholm, 2. Jul i . Die Petersburger Eutento
korrespondenz „Nord-Süd" versendet folgende Depesche:
Die Kiever Presse verurteilt die utraimsche Selbstän-
digkeitscrklärung nnd behauptet, daß sie schon im März
von Personen geplant gewesen sei. welche bis in die
letzte Zeit in österreichischen Diensten gestanden seien,
mit dem Auftrage, Rußland während des Krieges aus-
zuspionieren.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis für den Monat Juni 1917.
Slnlaff en:

eingelegt von 1198 Parteien K 1,794.281-99 b
behoben » 964 i » 1,657.64655 •

Stand Ende d.M. in 21.737 Bücheln » 59,546.192 28 >
Hypothekar- und Gemeinde-Darlehen:

zugezählt » 183.297 56 ••
rückbezahlt » 303.925 33

Stand Ende d. M. » 19,085.383 19 >
Weohiel- und Lombard-Konti:

Stand Ende d. M • 267700- — >
Kreditvereins-Konto:

Stand Ende d. M > 597.034-97 »
Allgemeiner Reservefonds > 5,149.683*99 >
Bpesial-Reservefonds » 213.115 06 >
Zinsfuß für Einlagen: 4!/4 % °^ u e Abzug der llentensteuer.

» Hypothekar- u. Korporations-Darlehen: 5*/o»
» Hypothekar-Darlehen in Krain big K 600*-: 474%>

im Wechsel-Eßkompte und Lombard: ö°/«-
Laibach, am 30. Juni 1917. Die Direktion.

Wimmers Fahrplan j
der ]

Bahnen der österr. Alpenländer und der angrenzenden ]
Verkehrsgebiete der südlichen und westlichen böhmi- j

sehen Bahnen etc. J
gültig vom 1. Juni 1917 bis aui weiteres ]

ist soeben erschienen und in der Buch- und Musikalienhandlung J

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
PQT* zum Preise von 50 h erhältlich. *^PQ j

Nach auswärts 10 h mehr. 1712 8—7 \
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/@* Vertrauens - Artikel I
^^J% Oampfgewaschene u. keimfreie

^ ^ Bettfedern
E H d ^ a ü j ^ A l f t empfiehlt die B«ltff«d«rn-
n 9 U l l l 6 l i und Flaumenhandlung.

V* Je M A M A N N f Rathausplatz Nr. 8.
Gegründet 1866. 5fi 33

AChtling I Unreelle Konkurrenz bringt halb oder gar nicht
gereinigte Ware um billiges Geld In den Handel. Diesen
Federn haften vielfach Fleischreste und Schmutz an, die
zur Gewichtserhöhung und Bildung von Maden und Motten
wesentlich beitragen.

MHP^ Eine hervorragende Neuerscheinung «*SBi
P^F auf klavierpädagogischem Gebiete ^ ^ ^

Für jeden Klavierlehrer I F P T F T l B T s l H ^ P T ß- T.u. SctiUler unentbehrlich. l A l J j J J I l l U l I O 1 1 U JJ
(Direktor der Horaksohulen)

Grundlagen des
Klavierspiels.

U.-E. Nr. 5680,81, Heft I/II, Vorboreitun^sschulo (ersteB und zweites Jahr) a n . K 1*28
in Vorbereitung U.-E. Nr. 6682/84, Heft III/V, Mittelschule (drittes bis

fUnftos Jahr) ä n. K l '60
Was dienes Werk hauptsächlich von anderen, ähnlichen Zwocken gewidmeten unter-

scheidet, ist das beständige und enge Ineinandergreifen des Muslkalisoh-
Konstrnktlven mit dem Instrumental-TeohnUohen; ui dioaem Grundgedanken
wurzelt es. Niemals worden liier dem Schüler fertige Figuren alu «Fingerübuug» vorgelegt,
die er mehr oder minder gedankenlos ins Unendliche abzuleiern hätte ; es wird vielmehr
immer, in jedem einzelnen Falle sein mnsikallsoher Wille geweokt and xnr
Tat aufgerufen.

Vorrätig in der 538

Buch- und Musikalienhandlung Kleinmayr & Bamberg
Laib ach, Kongreßplatz Nr. 2.

Blusen - Räumungs -Verkauf!
Selten günstige Kaufgelegenheit!

Blusen neuester Schaffung zu äußerst

herabgesetzten Preisen.
Blusenspezialistin flNTHNIA S I T A R
1650 5 Šelenburgova ulica Nr. 1.

fQT* Soeben erschienen! "^Pi P ^ ~ Soeben erschienen! ~ ^ |

Prochaskas

Eisenbahnkarte von Österreich-Ungarn
1917 1372 7

84. Auflage. Mit Ergänzungskarten :
K. u. k. Heeresbahnen Im nördllohen and südllohen Okkupations-
gebiet und mit Angabe der zum abgekürzten Aniageverfahren

ermäohtlgten Zollämter.
= = Preis K 3 — , mit Postzusendung K 3*20. = =

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Laibach.

jj Erste Laibacher Schönheitspflege- j
:: anstalt und Parfnmeriegeschäft

Si Polianska cesta Nr. 7, Parterre. !

S Pflege des Gesichtes, der Haut, der Haare, der Brüste I

und der Hände. Körpermassage und Oesichttdampf- {

I bäder. Entfernung von Wimmerln, Sommersproisen l
Mitessern, gelben Flecken, Röte der Haut und der

Nase, Schlaffheit der Haut, des Unterkinns usw.

Damen vom Lande erhalten Anweisungen zur weiteren |
wm Selbstbehandlung. 1601 8-7 ,
»Biisss=s:sssiisasiffii^=siis^^^^:=!^^^i^

Brez posebnega obvestila.

Marija Franzl, roj. Vode, naznanja v svojem ter v imenu svojih otrok in vseh
ostalih sorodnikov vsem prijateljem in znancem pretužno vest, da je njih iskrenoljub-
ljeni soprog, oziroma oče, stari oče in stric, gospod ,

Henrik Franzl
posestnik in tovarnar

v torek dne 3. julija t. 1. ob 4. uri zjutraj nenadoma v Gospodu zaspal.
Truplo nepozabnega pokojnika se bode v sredo dne 4. julija t. 1. ob 6. uri popoldne

v hiši žalosti, Privoz št. 10, svečano blagoslovilo, nato prepeljalo na pokopališče k Sve-
temu Križu in tarn položilo v rodbinski grob k večnemu počitku.

Sv. maše zadušnice se bodo darovale v župni cerkvi sv. Jakoba v Ljubljani.
V Ljubljani, dne 3. julija 1917.

Mestni pogrebni zavod v Ljubijani.
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Amtsblatt.
1576 3 3 Št. 16.817.

Razglas.
Lor krajevne občine Selca se bode dne

26. j u l i j a 1917 ob 11. ur i d o p o l d n o
na uradnem dnevu v obcinski pisarni v
Škofji Loki potom javne dražbe v zakup dal
za dobo potih let, to je od 1. avgusta 1917
do 31. julija 1922.

Nakupni in dražbeni pogoji se lahko
vpogledajo pri c. kr. okrajnem glavarstvu v
Kranju raed navadnimi uradnimi urami.

C. kr. okrajno glavarstvo v Kranjn,
dne 23. junija 1917.

I . 16.817.

Kundmachung.
Tie Jagdbarkeit der Ortsgemeinde Sel^

zach gelangt am 26, J u l i 1917 um 11 Uhr
u o r m i t i n g s am Amtstage zu Bischoflack im
Wege öffentlicher Versteigerung auf die Dauer
von fünf Jahren, das ist vom 1. August 1917
bis 31. Jul i 1922 zur Verpachtung.

T>ic Pacht» und Lizitationsbcdingungen
lönnen während der gewöhnlichen Nmtsstunden
bei der t, l. Vezirlshculptmamlschaft in KraiN'
buig eingesehen werden.

K. k. Vezirkshauptmannschaft Krainburg,

am 23. Juni 1917.

1757 Firm. 54/17, Gen. I. 25/55

Edikt.
I m Genossenschaftsregister wurde bei

der Firma

Gotischerer Bcrgwerks-Konsum-
Vercin,

reg. Genossenschaft mit beschränkter
Haftung,

das Vorstandsmitglied Johann Nick ge-
löscht.

K. k. Kreisgericht in Rudolfswert,
Abt. I., am 29. Juni 1917.

1758 Firm. 52/17, Gen. II. 46/9

Razglas.
Pri tvrdki

Hranilnica in posojilnica
v Št. Petru pri Novem mestu,

reg. zadruga z neomejeno zavezo,

se je v zadružnem registni zapisalo:
Dan, ura, kraj in dnevni red obČ-

nega zbora razglasiti je vsaj osem dni
prej po naznanilu, nabitem v urad-
nici; čo naČelstvo, odnosno nadzor-
stvo (§ 34.), apozna za potrebno ali
umestno, sme občni zbor razglasiti po
svoji providnosti še v listih ali pa po
oklicu pred zupno cerkvijo v Št. Petru
pri Novem mestu.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolfo-
vem, odd. I., dne 29. junija 1917.

1775 Opr. St. C 70/17/1 in C 71/17/1

.. ... Oklic.
0 tožbi:
a) Posojiluice v Črnomlju, reg. za-

druge z neomejeno zavezo, zoper ne-
znano kje odsotnega Petra Mavrin iz
Deskovevasi h. Št. 16 radi 210 K 03 h
s prip., in

b) Ivana Kobe iz Vrha h. St. 4
zoper zamrlega Miho Kobeta tarn
h. št. 12, odnosno njegovo zapuščino,
inadi 204 K s prip., odredil se je na-
rok za ustno razpravo na dan

10. j u l i j a 1917,
ob 9. uri dopoldne pri tern sodišču v
8obi St. 7.

Toxenima imenovani skrbnici, in
sicer pod a) Katarina Mavrin iz Des-
kovevasi h. St. 16 in pod b) Katarina
Kobe ml. iz Vrha h. št. 12, zastopali
ju bodote, dokler se sama, odnosuo
dediči ne oglasijo, odnosno ne imenu-
jejo pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodiŠČe Omomelj,
oddelek II., dne 29. junija 1917.

Österreich-Ungarns
jNeubau

unter Kaiser f ranz Joseph i.
von

August fournier
Professor der Qcschichtc an der Universität Wen.

Das Buch August Fourniers ist das erste abschließende Werk über
Franz Josephs nahezu siebzigjährige Regierung. Von der März-
revolution bis in den Weltkrieg begleitet der ruhig und sicher den
gewaltigen Stoff meisternde Historiker das Leben des Herrschers.
Nicht in das Gestrüpp staatsrechtlicher Einzelfragen und ungelöster
Probleme wird man geführt. In bedeutenden Schilderungen ist liier
der Aufbau der Donaumonarchie, die innere Verteidigungskraft
dieses großen Gebildes vergegenwärtigt. Mit unübertrefflicher
Klarheit zeigt Fournier, wie von Reform zu Reform aus dem habs-
burgischen Ständestaat ein moderner Kulturstaat sich entwickelte,
dem der Dualismus von 1867 die politische und wirtschaftliche
Grundlage gegeben hat. Außerordentlich reich ist die Schrift, die
auf jeder Seite Neues bietet, an Charakteristiken der hervorragenden
Staatsmänner. Doch immer kehrt die Betrachtung zurück zu des
alten Kaisers ehrwürdiger, im Wechsel des Schicksals sich selbst

getreuer Persönlichkeit.

JK 1-6O.
—==== Männer und Völker. = —

Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

GutbOroerlicher Migsüscb
um 12 odor 2 Uhr für zwni Personen

sofort zu haben.
Reflektanten wollen ihre Adresse unter

„BUttagstiBoh" in dor Administration
diosur Zeitung liinterlegen. 1781

Ein Eisenbaltfl-Unterbeamter sucht

womöglich in Unter - Šlika,
bcstclicnd aus zwei Zimmern und Küche.

Adresse: Prlb ik Alo is , Lokomotiv-
führer, Heizhaus,, k. k. Staatsbahn, Laibach.

'Süübir
Verschiedene Herren- und Damen-

kleider sind zu verkaufen.
Zu besichtigen von 1 bis 4 Uhr

nachmittags.
Adresse in der Administration

diesor Zeitung. 1773 2—1

p ===== Soeben erschienen: ===== R

| Das Zeichnen |
P in der Volksschule |
« Anleitung für die Hand des Lehrers, H
5C angelehnt an die neuen österreicui- S
jjj Rehen Znichenleiirpläne. 3>
j? I. Band 1168 11 $
X 1. bis 6. Schuljahr g
s£ mit 217 in den Text, aufgenommenen O
X Zeichnungen und 10 Tafeln. X
X, Von Fr. Saher, k. k. Profpssor. §

:J Preis gebunden K 7-20. X
X X
X Vorrätig in der Ä
X Buoh-und Musikalienhandlung X

p \l y. Kleinmayr & Fed, Bamteg. p
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

jÄöblicrte =
= Wohnung
(2 Zimmer und Küche) wird vou kleiner

Familie

zum August gesucht.
Anträge unter „Magdalena" an die

Administration dieser Zeitung. 1741. 2-2
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I Donauland I
§ lll i islritplt Monatsschrift |
g erscheint «04 16 Q
[rj monatlich in einem etwa 100 Seiton jij
111 Btarkon Hefte, mit farbigen Knnst- ij
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